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Scb bin bet Süfteler ©djreier,
Unb bordje entfefettttj gefpannt,

Ob nun in unferem Sänbeben

©tu SanbrDirtrjicfjaf tsrntb roirb ernannt.

©efdjiebt es, bann jaudjjet bte ©tbe

Bum ©immelsgeroülbe empor,

Unb aß bie mäcbtigften Stimmen

©rfebroetgen tn ibrem ©fjor.

SDenn bann ereignet fieb etroas,

SBas niemals tm Sanbe mar ba:

SDann ftüftert ganj füfj unb bernebmltcb

SDod) contre cur SDürrenmatt: S a!"

leup Haitouallleii.
SDr. ©atiin, ber ©ebroeijer ©efretär bei Auswärtigen, bat feftgefteßt,

bafj in ber ©ebroeij auf neun ©inroobner ein Stustänbet fommt, ein SSer5

bättnifj, mie es in feinem anbern Sanbe ftattfjabe.
SBir feben nun ben Saß ooraus, bafe bies 93ertjäftnife fieb immer

mebr berausbtlbet unb mir bann mit unferen ©djroetjer Scationaßtebern nicbt
auSfontmen fönnen; bicbten toir alfo ein paffenbes Sieb auf SBotranj:

©eil unferm lieben Saterlanb, ©eil unfer liebes Saterlanb,
SDen Sürgem, fjart unb ftä&lern, Sludj SJcutterlanb genannte,

©eil jebem ©ebroeijer ©aubetbanb, SDen anbern Säubern, roie befannt,
SDen Sergen unb ben Stbälern.

©eif ben Kantonen, fret bes ©treits,
©3 lebe bocb bie fcböne ©ebroeij,
Slucb granfretdj, SRufelanb,
Unb roie fie aße betfeen. [Sreufeen

Sft'8 Onfel unb aucb Stante-
©in gaftlicb Sanb für aßerfeifs,
©s lebe bocb bie fdjöne ©ebroeij
Scebft ©ngtanb,©fjina,glanbern
Unb aucb nocb aßen anbern.

©tue fromme PreMai aua eiuer fcrihietierifdien

Unb nun, liebe ©ammel unb ©cbäfcben, miß jutefet icb nodj aus bem

©djtäfcben mit bonnernber ©timme eudj fdjütteln unD euer ©eroiffen auf=

rütteln, bafe ibr glaubt aus ber ©öße ju bören, bon gebratenen ©ünber*
djören bas ©eulen unb 3äbneftappem unb ibr aufhört ju fdjroafeen unb

plappern, ©o bört unb fafet eudj ein ©rauen, es giebt in unfern ©auen,
fo fdjeufelicbe ©eiben unb Kefeer, bes Setjebubs Unfrautfefeer, fo freebe Slffen

unb Saffen, bie glauben, fie fönnen obn' Sßfaffen bas ©bebanb jufammen^
fefeen nadj ben faubern Sottertegefefeen über 3fbtlftanb unb ©be. ö Serum
3eter unb SBebe, bas bie teuflifdjen Dîabtfalen, mög's ibnen ber Selial
jablen, btefe ©eiben unb Slnticbriften erionnen mit tücfifcben Siften. 9cun

bört, icb fünb' es eueb aßen, bem ©atanas ift berfaßen, beut fdjroeflicbften

©ößenpfublroebe, teer ba lebt in jiüilifcber ©be. Er lebet im Konfubinate,
gebulbet, o Samiuer, bom Staate, jeugt ebgebrodjene Sinber, geborene

Kefeer unb Sünber. SDer roabre fjeilige ©beftanb, roitb nur jum rtebttgen

SBebftanb, roenn ein Sßfäfftetn ibn fuppelt jufammen unb roabrer grömmig=
feit Samen fpenbet mit beifeem Seftteben für biefes unb fünftiges Seben.

SDen äebten ©eift fann er nur eingiefeen ber Sraut, bafe bas ©lücf mufe

auffpriefeen. Unb roer berfebmäbet ben gottgeroeibeten ©clfer, beu ädjten roir

mit unferm ©ebetfer, unb fönnen mir ibn nidjt berbrennen, fo tbun roir bodj

febimpfen unb flennen.

UDaa, 10 JtyauJteu aMeltneu?
Sofomotibfübrer Senn! mas ift es benn? SDu baft in Sief ja

blofe berbütet einen 3uf ammenfto fe Sofomottoen finb balt Dcbfen,
fie tappen unb pfnudjfen unb grodjfen, unb bafe fic mit ibren ©rinben fieb

nidjt berberblidj jufammen finben, nicbt greutidj babei berroorgen! SDafür

bat eben ber ©enn! ju forgen! Stapfer fein bei foleber ©elegenbeit roar
beine berffudjte ©cbulbigfeit! SDu fonnteft babei berfdjoneu, bießeiebt nicbt

bößig jefjn fßetfonen, unb foüteft bocb untertbänigft banfen für auerfennenbe

jebn Sranfen! SBas roeifeft bu ©irt! nun Stücf für ©lücf bom Sura*
babnengeiebenf jurücf? SDas ift ja gerabe io perfib als roir felber finb

fpîenbtb SBas roiUft bu beim? Sofomottb=@enn?

©r|hn: éfubçnt: Seiftebft SDu bie fDciauel'fcbc ginanjreform?"
.^weiter ©tubunt: Saroofjl, idj bin ganj begetftert babon, idj beab=

fidjtige, meine ginanjen ganj auf biefelbe Slrt ju reformiren- Kamtft SDu

mir bteßeidjt jroanjig SDfarf pumpen?"

Jitaat: »äßeldjes ift ber böcbfte ©rab bon gaulfjeit?''
ilntinurtt: SBenn ©iner fogar ju faul tft einjufajlafen."

UDa» ©iuem redit, tjï Muïterm bittia.
3eitgemäfee gorberung-

Sdj mufe ja grunjen wetnerlid),
Unb roeinerlidj bergrunjen.
SDer Süb ift antifdjroeinerlidj
Unb rotß uns neu berbunjen.

©s bürfen Kälber, Odjten, Küb'
33et ibnen fidj befaufen,
SBtr müffen mtt berfaulter Sriuj'
3um 3ubel=Sdjladjtfeft laufen.

SBo man nacb Uebung föpft unb benft,
SDa gibt's etn ©enfermäble,
33er alfo nicbt fo jübiidj benft,
Sefpült auaj uns bie Kebfe.

SBir bitten um bas gleidje iKecbt,
SBenn uns bte DJcefeger roinfen,
SBir jablen ja ben Sîrunf nicbt idjledjt
3ftit SBürften, ©pect unb ©djtnfcn.

©djnarcbus SBuinui Kroftts 3riitgelfcbroanj -
im tarnen Slßer-

W&atl : ,,©eb, ©bueri, Sbr raufet roieber
emoleb boaj! '

QTfmeri: ©laub's rooß, 9fägel, en

©ufä=n=Slrbet wartet uf mi i roeife nüb

roo roebrä!"
W&Qtl: ,,©o fo unb bodj bänbr

erfdjt na g'jammeret 's gäb nüüb meb Jber=

brifelä, 's fei fei 23erbienft meb im Sanb."
eUfmErt: Sa, felbfgs SJcoI; ftimmt,

9îagel, ftimmt!"
SägEl : Unb gut roär's, bänbr gtait

mr rour emol en aßgimetne ©treif madje
uub ©taatsfaffe müefi jebem ©timmbtredj*

ttgtä efo biel gab, bafe er, ebentineß ft) gamitiä djön ugforgeb läbä!"
tjffiuetf: ©timmt roieber, 9fägel unb tfdjtmr prejis jej na e fo!"
Wäatl: Sä, unb gibtes nüb!"
(Lintert : 9cei, 's gib's nüb, miß gegäwärtig b'ÜDfnler nreifeb

mr bäb Sctemer »o's be Süüte dja agftrudjä!"
Mäasl: 0 ©bueri!"

SDte ©au, ant Sonntag ©djroein genannt,

Sft aßen ÎDÎenfctjen nüfee.

Sm Stob fofiber Sibelbanb,
Sm Seben fucbt's bic Sfüfee.

So treibt es leiber accurat

Slucb beute mandjer Kanbtbat:
Slm Siertifdj erft treibt man ©fanbat,
SDann bon ber Kanjel 33l'.fee§ftrat)f.

@t*ü^e ©eîraufeeu ftletuer Ükufrfieu.
SOfan mufe ben SDcantel nadj bem SBinb bängen", fpradj ber SDicb

unb nabm einen Ueber jieber mit.
93ei 9cadjt finb aße Kafeen grau", fagte ein ©tubiofus, aber feine

Kafee mar au$ am belterbeßen Stag grau-
©anbroerf bat einen golbnen SSoben", meinte etn ©auner unb bradj

bem SJiefeger ben Sabentifdj auf.
SBenn Semanb etne Keife tbut, fo fann er roas erjäblen", eipltjirte

ber ©djnorrer unb lief bem Sanbjäger babon.

Sebent bas ©eine", bacbte ein ©aßunfe unb nabm jebem bas ©eine.

Unb iebem bas ©eine", fpracb ber 93ater uub ffopfte ben S3uben bie

füblicben 33acfen boß.
SDer SRenfdj tft ein ©eroobnbeitsüjter", biefe es in einem 93erroal=

tungsratb- SBas rooßen wir ben Slrbcitern jum Susus berbelfen

SDte SDidjtung tjufbfgt jefet bem Dîeatismus", äufeerte ©erades ?lfi=

neßo unb beiratbete ein älter SBittib.

Sdj bleibe tebig", feufjte ©elene ©ebbenroinb. Unb fie blieb lebig.

SDer gelbroebel ift bie ©eele ber Slrmee", erflärte Kaüjrfna Ouetfcbfe

unb berforgte einen SBurftjipfel unter bie ©djürje.
De mortius nihil nisi bene". meinte ber Kreujroirüj unb fefete feinen

©äften SDrofcbfenrofebeeffteaf bor.

Sürger finb ©anaiße", bemonftrtrte ber greiberr bon 93reßwife=

Knaßroife-©taßroife unb nabm eine 3tgorre aus bem ©tuts feines Kutfcbers.

Ich bin der Düftcler Schreier,

Und horche entsetzlich gespannt,

Ob nun in unserem Ländchen

Ein Landwirthichaftsrath wird ernannt-

Geschieht es, dann jauchzet die Erde

Zum Himmelsgewölbe empor,

Und all die mächtigsten Stimmen

Erschmelzen in ihrem Chor-

Denn dann ereignet sich etwas,

Was niemals im Lande war da:

Dann flüstert ganz siiß und vernehmlich

Doch contre, vu'nr Dürrenmatt: I a!"

Neuqs Nationallied.
Dr- Carlin, der Schweizer Sekretär des Auswärtigen, hat festgestellt,

dasz in der Schweiz auf neun Einwohner ein Ausländer kommt, ein

Verhältniß, wie es in keinem andern Lande statthabe.
Wir sehen nun den Fall voraus, daß dies Verhältniß sich immer

mehr herausbildet und wir dann mit unseren Schweizer Nationalliedern nicht
auskommen können; dichten wir alio ein passendes Lied auf Vorrath:
Heil unserm lieben Vaterland, Heil unser liebes Vaterland,
Den Bürgern, hart und stählern, Auch Mutterland genannte,

Heil jedem Schweizer Gauverband, Den andern Ländern, wie bekannt,

Den Bergen und den Thälern,
Heil den Kantonen, frei des Streits,
Es lebe hoch die schöne Schweiz,
Auch Frankreich, Rußland,
Und wie sie alle heißen. sP r c u ß e n

Ist's Onkel und auch Tante-
Ein gastlich Land für allerseits,
Es lebe hoch die schöne Schweiz
Nebst England, China, Flandern
Und auch noch allen andern.

Eine fromme Predigt aus einer schweizerischen
Weltstadt.

Und nun, liebe Hammel und Schäfchen, will zuletzt ich noch aus dem

Schläfchen mit donnernder Stimme euch schütteln uno euer Gewissen
ausrütteln, daß ihr glaubt aus der Hölle zu hören, von gebratenen Sünderchören

das Heulen und Zähneklappern und ihr aufhört zu schwatzen und

plappern. So hört und faßt euch ein Grauen, es giebt in unsern Gauen,
so scheußliche Heiden und Ketzer, des Belzebubs Unkrautletzer, so freche Affen
nnd Lassen, dic glauben, sie können ohn' Pfaffen das Eheband zusammensetzen

nach den saubern Lotteriegesetzen über Zivilstand nnd Ehe. O Jerum
Zeter und Wehe, das die teuflischen Radikalen, mög's ihnen der Belial
zahlen, diese Heiden und Antichristen erionnen mit tückischen Listen- Nun
hört, ich künd' cs euch allen, dem Satanas ist verfallen, dem schweflichsten

Höllenpfuhlwehe, wer da lebt in zivilischer Ehe- Er lebet im Konkubinate,

geduldet, o Jammer, vom Staate, zeugt ehgebrochene Kinder, geborene

Ketzer und Sünder- Der wahre heilige Ehestand, wird nur zum richtigen

Wehstand, wenn ein Pfässlein ihn kuppelt zusammen und wahrer Frömmigkeit

Samen spendet mit heißem Bestreben für dieses und künftiges Leben.

Den ächten Geist kann er nur eingießen der Braut, daß das Glück muß

aufsprießen. Und wer verschmähet den gottgeweiheten Helfer, den ächten wir
mit unserm Gebelfer, und können wir ihn nicht verbrennen, so thun wir doch

schimpfen und flennen.

Was, 10 Franken ablehnen?
Lokomotivführer Senn! was ist es denn? Du hast in Biel ja

bloß verhütet einen Zusammenstoß! Lokomotiven sind halt Ochsen,
sie tappen und pfnuchsen und grochsen, und daß sie mit ihren Grinden sich

nicht verderblich zusammen finden, nicht greulich dabei verworgcn! Dafiir
hat eben der Senn! zu sorgen! Tapfer sein bei solcher Gelegenheit war
deine verfluchte Schuldigkeit! Du konntest dabei verschonen, vielleicht nicht

völlig zehn Personen, und solltest doch unterthänigst danken für anerkennende

zehn Franken! Was weisest du Hirt! nun Stück sür Siick vom
Jurabahnengeschenk zurück? Das ist ja gerade so perfid als wir selber sind

splendid! Was willst du denn? Lokomotiv-Senn?

Erstqr StuvoM: Verstehst Du die Miquel'sche Jinanzreform?"
Zweiter Student: Jawohl, ich bin ganz begeistert davon, ich

beabsichtige, meine Finanzen ganz auf dieselbe Art zu reformiren- Kannst Du

mir vielleicht zwanzig Mark pumpen?"

Frage: .Welches ist der höchste Grad von Faulheit?"
Antwort: Wenn Einer sogar zu faul ist einzuschlafen-"

Was Einem recht, ist Nnderm billig.
Zeitgemäße Forderung-

Ich muß ja grunzen weinerlich,
Und weinerlich vergrunzen-
Der Jüd ist antischweinerlich
Und will uns neu verhunzen.

Es dürfen Kälber, Ochsen. Küh'
Bei ihnen sich besaufen.

Wir müssen mit verfaulter Brüh'
Zum Jubel-Schlachtfest laufen.

Wo man nach Uebung köpft und henkt,

Da gibt's ein Henkermähle,
Wer also nicht so jüdisch denkt,

Bespült auch uns die Kehle.

Wir bitten um das gleiche Recht,
Wenn uns die Metzger winken,
Wir zahlen ja den Trunk nicht schlecht

Mit Würsten, Speck und Schinken-

Schnarchus Wuinui Krokus Ringclschwanz -

im Namen Aller-

Rägel: Heh, Chueri, Ihr rauket wieder
cmoled höch! '

Chueri: Glaub's woll, Rägel, en

Hufä-n-Arbet wartet ui mi i weiß nüd

wo wehrä!"
Rägel: ,,So so und doch händr

erscht na g'jammeret 's gab nüüd meh zver-
briselä, 's sei kei Verdienst meh im Land."

Chueri: Ja, selbigs Mol? stimmt,
Rägel. stimmt!"

Nägel : Und gut wär's, händr gsait

nir lvur emol en allgimeine Streik mache

und Staatskasse miiesi jedem Stimmbirech-
tigtä eso viel gäh, daß er, cventinell w Iamiliä chön ugsorged läbä!"

Chueri: Stimmt wieder, Rägcl und ischtmr Prezis jez na e so!"

Rägel: Jä. und gidses nüd!"
Chueri: Nei, 's gid's nüd, will gegäwärtig d' Mal er 'treiked

mr häd Niemer wo's de Lüütc cha agstrychä!"
Rägel: ,,O Chueri!"

Die Sau, am Sonntag Schwein genannt,

Ist allen Menschen nütze.

Im Tod solider Bibelband,

Im Leben sucht's dic Pfütze.
So treibt es leider accurat

Auch heute mancher Kandidat:
Am Biertisch erst treibt man Skandal,
Dann von der Kanzel Blchesstrahl-

Grotze Gedanken kleiner Menschen.
Man muß den Mantel nach dem Wind hängen", sprach der Dieb

und nahm einen Ueberzieher mit.
Bei Nacht sind alle Katzen grau", sagte ein Studiosus, aber seine

Katze war auch am heiterhellen Tag grau-
Handwerk hat einen golvnen Boden", meinte ein Gauner und brach

dem Metzger den Ladentisch auf-

Wenn Jemand eine Reise thut, so kann er was erzählen", explizirte
der Schnorrer und lief dem Landjäger davon-

Jedem das Seine", dachte ein Hallunke und nahm jedem das Seine-

Und jedem das Seine", sprach der Vater und klopfte den Buben die

südlichen Backen voll.
Der Mensch ist ein Gewohnheitsthier", hieß es in einem

Verwaltungsrath. Was wollen wir den Arbeitern zum Luxus verhelfen

Die Dichtung huldigt jetzt dem Realismus", äußerte Héraclès Asi-
nello und heirathete ein älter Wittib.

Ich bleibe ledig", seufzte Helene Hebdenwind. Und sie blieb ledig.

Der Feldwebel ist die Seele dcr Armee", erklärte Kathrina Quetschke

und versorgte einen Wurstzipfel unter die Schürze-

De mortius uilül uisi bous", meinte der Kreuzwirth und setzte seinen

Gästen Droschkenroß beeisteak vor-

Bürger sind Canaille", demonstrirte der Freiherr von Prellwitz-
Knallwitz- Stallwitz und nahm eine Zigarre aus dem Etuis seines Kutschers.
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